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Jardins citadins
La défense du patrimoine et
celle de la nature vont souvent
de pair. L'un de ces «points de
rencontre» est la verdure cita¬
dine, souvent sacrifiée, ces
dernières décennies, à la cons¬
truction. Parcs, places de jeu,
allées d'arbres, etc., constitu¬
ent des biotopes pour bêtes et
plantes, aident l'homme à
mieux respirer, agrémentent
son environnement. Un exem¬
ple particulièrement intéres¬
sant de ces précieux coins de
nature en milieu urbain est le
quartier du Kirchenfeld, à
Berne.
Aménagé au XIXe siècle par la
classe dirigeante qui aspirait à

«s'éloigner des fabriques dans
un décor campagnard», il a
gardé tout son charme, grâce à

une harmonie où la végétation
tient un rôle eminent: selon le
Dr J.Schweizer, qui a écrit
l'histoire du Kirchenfeld, c'est
un ensemble d'importance na¬
tionale. Les «Vorgärten»
(c'est-à-dire les espaces verts
entre la rue et la façade princi¬
pale des maisons) en sont un
élément essentiel.
Cette verdure est d'autant plus
mportante aujourd'hui que
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Vorgärten trennen Haus und Strasse durch einen Grünstreifen von
2 bis 6 Metern Breite (Bild Stadtplanungsamt Bern)
Des espaces verts de 2 à 6 m de large séparent les maisons de la rue.

Vorgarten erhöhen
die Wohnqualität
Zwischen heimat- und naturschützerischen An¬

liegen gibt es manche Berührungspunkte. Einer
von ihnen betrifft die Grünflächen innerhalb un¬
serer Städte und Dörfer. Sie sind in der jüngeren
Vergangenheit oft durch Hoch- und Tiefbauten
bedrängt worden. Aber es gibt auch Beispiele, die
eine Kehrtwende signalisieren.

Natürliche oder naturnahe Le¬

bensräume - Wälder, Riede,
Magerwiesen, Hecken und
Weiher - finden sich in unsern
Siedlungen eher selten. Künst¬
liche Anlagen wie Gärten,
Parks, Spielwiesen, Baumal¬
leen, Grünstreifen usw. herr¬
schen hier vor. Aber auch sie

spielen eine wichtige Rolle als
Lebensraum vieler Pflanzen
und Tiere und bieten dem
Menschen Ausgleich, Erho¬

lung und Kontaktmöglichkei¬
ten zur Natur. Vor allem aber
erhöhen sie die Lebensqualität
namentlich in städtischen Ge¬

bieten. Es ist deshalb nötig,
dass wir sorgsam mit diesen
immer seltener werdenden
«Stadtbiotopen» umgehen.
Warum, das sei hier an einem
konkreten Fall dargelegt: am
Beispiel der Vorgärten, genau¬
er an den Vorgärten im Kir¬
chenfeld-Quartier in Bern.

Das Kirchenfeld
Das Kirchenfeld zählt in unse¬

rem Land zu den bedeutend¬
sten städtebaulichen Anlagen
des 19. Jahrhunderts. Es geht
auf einen modifizierten Quar¬
tierplan von 1881 zurück und
wurde damals für die tonange¬
bende Schicht, das wohlha¬
bende Bürgertum, als «ländli¬
che Anlage abseits von Fabri¬
ken» erstellt. Vom brücken¬
kopfartigen Helvetiaplatz mit
dem historischen Museum
strahlt halbkreisförmig ein
Strassennetz nach barockem
Vorbild in das Kirchenfeld
aus. Villen verschiedener Stile
mit vorgelagerten Gartenanla¬

gen prägen das Quartier und
verleihen ihm noch heute ei¬

nen besonderen Reiz. In den
letzten 20 Jahren hat man die¬

sen leider verkannt. Gedan¬
kenlose Eingriffe sowohl in die
Bausubstanz als auch in die

dazwischenliegenden Grün¬
räume waren die Folge. Be¬

troffen waren namentlich die
Vorgärten. Nicht von unge¬
fähr schreibt Dr. J.Schweizer
in seiner Entstehungsgeschich¬
te des Kirchenfelds:
«Das Grün ist im Kirchenfeld
nicht belangloses Attribut,
sondern eminent wichtiges
Element der ganzen Quartier¬
anlage. Wenn Gärten oder
Vorgärten (meist zugunsten
von Privat-Parkplätzen) ver¬
schwinden, dann ist es wohl
schade für diesen oder jenen
Baum; aber viel schwerwie¬

gender ist im Kirchenfeld der
Einbruch in ein ganzes (Grün¬
system), das zentraler Be¬

standteil der Quartieranlage
ist...»

Parkplätze
gegen Gärten
Die Vorgärten das Land
zwischen der Strassenbegren-

zung und der strassenseitig ori¬

entierten Hausfassade) im Kir¬
chenfeld charakterisieren we¬

sentlich den durchgrünten
Strassenraum. Ihnen verdankt
das Quartier eine hohe Wohn¬

qualität im Aussenraum. In
jüngerer Zeit wurden sie in¬

dessen nicht nur in diesem

Quartier bei Liegenschaftssa¬
nierungen verunstaltet. Oft
wurde sogar versucht, das

Vorgartengrün aufzugeben,
um neue Parkplätze schaffen
zu können. Für das Quartier¬
bild und die Wohnqualität
eine schmerzhafter Verlust!
Zumal die Vorgärten im Kir¬
chenfeld ein eigentliches
Grünsystem im Quartier bil¬
den und viel stärker hervortre¬
ten als etwa die Hauptgärten.
Auf einen Vorstoss der Quar¬
tierkommission Kirchenfeld-
Brunnadern hat deshalb das

Stadtplanungsamt Bern zu¬

sammen mit der Stadtgärtne¬
rei durch den Raumplaner Ru¬

dolf Rast eine Studie über die
Bedeutung und Gestaltung
der Vorgärten im Kirchenfeld
ausarbeiten lassen. Sie ist
kürzlich erschienen und ver¬
dient über die bernischen Ge-
marchungen hinaus breite
Aufmerksamkeit. Sie will
- über die Bedeutung der Vor¬

gärten aufklären,
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